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Vorwort der Autoren

Liebe Leser,

Banken sorgen als Finanzintermediäre für eine gesamtwirtschaftlich effiziente 
Kapitalallokation und fördern dadurch Wachstum und Wohlstand. Diese These 
kann insbesondere für den deutschen Bankensektor mit seinem relativ hohen 
Anteil öffentlich-rechtlicher Institute grundsätzlich Geltung beanspruchen. Aber: 
Die klassischen Bankenfunktionen – Transformation von Losgrößen, Fristen und 
Risiken – sind im Kontext globaler Finanzmärkte seit zwei Jahrzehnten einem 
starken Wandel unterworfen. Im Zuge von »Dis-Intermediation«, »Securitisati-
on« und »Leveraging« wurden sie abgeschwächt sowie teilweise auch von neu-
en Marktakteuren übernommen. Die europäische Staatsschuldenkrise hat zu-
dem offen gelegt, welch enorme volkswirtschaftliche Risiken von global tätigen 
Banken, komplexen Finanzprodukten und lückenhafter Regulierung ausgehen. 

Zweifellos wird der Finanzsektor auch künftig seine gesamtwirtschaftliche 
Schlüsselposition bewahren. Dabei erzwingt die steigende Komplexität »des« 
Bankgeschäfts und des regulatorischen Umfelds ein hohes Maß an Spezialisie-
rung innerhalb der Banken und stellt gleichzeitig Kunden, Investoren, Analysten 
und Bankenregulierer vor neue Herausforderungen. Dem steigenden Informati-
onsbedarf und Anspruch an die Bankenanalyse kommt das vorliegende Hand-
buch entgegen, indem es die wichtigsten Bankkennzahlen in übersichtlicher und 
prägnanter Form darstellt. Es richtet sich an Vorstände, Geschäftsführer und 
Controller, aber auch an Finanzanalysten, Wirtschaftsjournalisten, Studenten 
und bankwirtschaftlich Interessierte. 

Um eine möglichst große Bandbreite der in der Praxis anzutreffenden Geschäfts-
modelle abzudecken, gehen wir von einer idealtypischen Universalbank aus, in 
der vom Einlagengeschäft bis zum Investment Banking alle wichtigen Geschäfts-
felder integriert sind. Grundsätzlich sollten die dargestellten Bankkennzahlen im-
mer in ihrer Entwicklung im Zeitverlauf bzw. in Relation zur Peer-Group betrach-
tet werden. Die übergreifende Analyse mehrerer Indikatoren ist der Schlüssel zu 
einem aussagekräftigen Analyseergebnis. Hierzu liefert Ihnen das vorliegende 
Nachschlagewerk eine wertvolle Unterstützung. 

Herzlichst, Ihre Autoren

P. S. Mailen Sie uns: bankkennzahlen@cometis.de
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5.8 Zinsspanne

Formel

Zinsertrag – Zinsaufwand
x 100 %

Bilanzsumme

Rechenbeispiel (T1, T2)

34.193 Mio. € – 28.638 Mio. €
x 100 % = 0,89 %

618.676 Mio. €

Erläuterung
Die Zinsspanne setzt den  Zinsüberschuss in Relation zur Bilanzsumme. Der 
so ermittelte Prozentsatz drückt die Bedeutung des Zinsüberschusses für die 
Gesamttätigkeit der Bank aus. Synonym wird auch von Zinsmarge oder Brutto-
zinsspanne gesprochen; in einzelnen Publikationen wird nur die Differenz aus 
Zinsertrag und Zinsaufwand (Zinsüberschuss) als Zinsspanne bezeichnet. In 
Phasen sinkender Geld-/Kapitalmarktzinsen (bzw. steiler Zinsstrukturkurve) 
steigt tendenziell der Zinsüberschuss, weil Gelder längerfristig zu höheren Zin-
sen ausgeliehen werden und die kurzfristigen Mittel günstig beschafft werden 
können (Fristentransformation). Umgekehrtes gilt in Phasen steigender Zinsen. 
Neben dem allgemeinen Zinsniveau und der Steilheit der Zinsstruktur wird die 
Zinsspanne wesentlich von der  Zinselastizität bestimmt. Über die letzten 
15 Jahre ist die Zinsspanne europäischer Banken im Zuge des allgemeinen 
Zinsniveaurückgangs gesunken. Für deutsche Banken lag sie 2003 – 2007 bei 
durchschnittlich 1,16 %.
 

Vorteile Nachteile

• Geeignet für Interbankenvergleich

• Bilanz kann um das zinsüber-
schussneutrale Interbankenge-
schäft bereinigt werden

• Ablesbar aus dem Jahresabschluss

• Kapitalmarktzinsentwicklung hat 
Einfluss auf die Ertragslage

• Keine Aussage über Erfolgsbei-
träge von Kundenkonditionen oder 
Fristentransformation

• Zins- und Kreditrisiken bleiben  
unberücksichtigt

• Für internationale Vergleiche  
ungeeignet
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5.20 Risikokostenquote

Formel

Risikovorsorge
x 100 %

Operativer Gesamtertrag

Rechenbeispiel (T1)

264 Mio. €
x 100 % = 1,16 %

22.689 Mio. €

Erläuterung
Die Risikokostenquote setzt die Risikovorsorge ins Verhältnis zum operativen 
 Gesamtertrag. Dieser setzt sich zusammen aus  Zins-, Provisions- und 
Handelsüberschuss ohne Zuführungen zur Risikovorsorge. Die Risikovorsorge 
ergibt sich überwiegend aus dem Kreditgeschäft, doch auch für andere Ri-
siken (u. a. Marktrisiken, operationelle Risiken) treffen Banken Vorsorge. Eine 
hohe Risikovorsorge kann ein Hinweis entweder auf Risikopotenziale (z. B. im 
Kreditportfolio) oder auf eine konservative Vorsorgepolitik der Bank sein. Die 
Kennziffer schwankt im Konjunkturverlauf – in der Rezession steigt tendenziell 
die Risikovorsorge und der operative Gesamtertrag geht zurück und umge-
kehrt im Aufschwung. Ungewöhnliche Abweichungen von diesem zyklischen 
Schwankungsmuster lassen auf Besonderheiten im Geschäft einer Bank oder 
die Ausschöpfung bilanzpolitischer Gestaltungspotenziale schließen. Die Kenn-
zahl ist aussagekräftig nur im Zeitverlauf und zusammen mit anderen Rentabi-
litätskennziffern wie der  Cost-Income Ratio.
 

Vorteile Nachteile

• Indikator der Risikoentwicklung

• Dient dem Benchmarking

• Indikator der Vorsorgepolitik einer 
Bank

• Aussagegehalt steigt durch Mehr-
periodenvergleich

• Ist beeinflussbar durch Geschäfts-
politik und bilanzpolitische Gestal-
tung

• Deckt nur einen Teil der Kosten ab, 
die vom Ertrag getragen werden 
müssen
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